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Als Teilaspekt und Kernpunkt schulischer Elternarbeit ist Beratung eine 
wichtige Aufgabenstellung von Lehrkräften. Dies belegen vielfältige 
Befunde aus internationalen Studien, die positive Effekte gelungener 
Elternarbeit im Allgemeinen und erfolgreicher Elternberatung im Spe-
ziellen dokumentieren – etwa hinsichtlich akademischer Leistungen, 
der sozialen Entwicklung und des Wohlbefindens von Schülerinnen und 
Schülern (für einen Überblick: Willemse, Thompson, Vanderlinde, &  
Mutton, 2018). 
Dabei ist durchaus unklar, in welcher Rolle Eltern Lehrkräfte im Ge-
spräch eigentlich gegenübertreten – Killus and Paseka (2021) zeigen 
hier ein weites Spektrum auf, von Eltern als Experten für die Lebens-
welt ihrer Kinder, über Eltern als Klienten, die pädagogische Exper-
tise nachsuchen, über Eltern als Zulieferer, von denen pädagogische 
Unterstützungsleistungen (wie etwa Hausaufgabenhilfe) erwartet 
werden bis hin zu Eltern als Partner, die sich mit Lehrkräften in ge-
meinsamer Verantwortung um das Wohl und um die Entwicklung von 
Kindern bemühen. Diese Unklarheit macht die Kommunikation mit El-
tern für Lehrkräfte zu einer relativ komplexen Aufgabe – u. a. weil sie 
auch für die Bewertung und Beurteilung von Schüler*innen zuständig 
sind und daher nicht als unabhängige Berater*innen agieren können 
(Gartmeier, 2018). 
Dennoch wird häufig ein Idealbild der Beratung von Eltern durch Lehr-
kräfte beschrieben, das von einer partnerschaftlichen Kommunikati-
on und Kooperation geprägt ist (Bauer & Brunner, 2006). Empirische 
Befunde stellen dieses Bild einer konstruktiven Zusammenarbeit auf 
Augenhöhe jedoch in Frage (Hertel, Bruder, Jude, & Steinert, 2013), 
z. B. hinsichtlich eines Bemühens um Vermeidung von Kontakten mit 
Eltern durch Lehrpersonen (Aich, 2011) oder einer mangelnden Vor-
bereitung angehender Lehrpersonen auf Gespräche mit Eltern (Wil-
lemse et al., 2018). 
Neben der Elternberatung stellt die Beratung von Schüler*innen 
eine wichtige Form der Beratung im schulischen Kontext dar, z. B. 
in der Lernberatung oder im Lerncoaching (vgl. Sauer, 2013). Eine 
weitere Besonderheit der Beratung im schulischen Kontext liegt in 
speziellen Konstellationen und Anlässen, die sich für Lehrkräfte als 
Erschwernisse bzw. als erhöhte Anforderungen hinsichtlich ihrer Be-
ratungsaufgabe darstellen. In der vorliegenden Ausgabe des Journals 
für Lehrer*innenbildung werden verschiedene solcher speziellen 
Situationen und Beratungsanlässe fokussiert, z. B. Hochbegabung, 
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Sprachlernberatung oder auch Lernentwicklungsgespräche. Über 
grundlegende beraterische Fähigkeiten hinaus erfordern diese auch 
spezifisches fachliches und prozedurales Wissen von Lehrpersonen. 
Vor diesem Hintergrund ist die wissenschaftliche Auseinandersetzung 
mit Fragestellungen von hoher Relevanz, die die Beratungsaufgabe 
von Lehrkräften in den Blick nehmen und/oder die Möglichkeiten ad-
ressieren, Beratung bereits während der universitären Ausbildung von 
Lehrkräften zu thematisieren. Dass in den letzten Jahren Fortschrit-
te in diese Richtung gemacht wurden, belegt die Publikation meh-
rerer einschlägiger Sonderausgaben erziehungswissenschaftlicher 
Zeitschriften (Bonanati  & Paetsch, 2022; Buhl  & Hilkenmeier, 2017; 
Gartmeier, Aich, Sauer, & Bauer, 2017; Willemse et al., 2018) sowie 
diverser Herausgeber*innenwerke (Aich, Kuboth, Gartmeier, & Sauer, 
2017; Frank  & Sliwka, 2016). Das vorliegende Heft des Journals für 
Lehrer*innenbildung knüpft an diese Vorarbeiten an und versammelt 
Beiträge, die sich mit Fragen zur Beratungsaufgabe von Lehrperso-
nen sowie der Förderung und/oder der Erfassung von Beratungs- und 
Gesprächsführungskompetenzen (angehender) Lehrkräfte beschäfti-
gen. 
Im Auftaktartikel werfen Gerda Hagenauer und Angela Gastager Fra-
gen nach den Emotionen von Lehrkräften und deren Regulation im 
Handlungsfeld der Elternberatung auf. Damit fokussieren sie einen 
bislang in der Forschung vernachlässigten potenziellen Einflussfaktor 
erfolgreicher Beratungsgespräche. Die Autorinnen beschreiben, auf 
welche Art und Weise sich emotionale Ressourcen von Lehrkräften 
positiv auf die Qualität von Beratungsleistungen als auch auf ihr eige-
nes Coping mit (schwierigen) Situationen in der Elternberatung aus-
wirken könnten. 
Sodann setzen Christina Kuboth und Gernot Aich den Begriff der Span-
nungsfelder in der Elternberatung in den Fokus ihrer Analyse. Dabei 
thematisiert der Beitrag zunächst die Herausforderungen in Beratungs-
gesprächen und beleuchtet dabei verschiedene Spannungsfelder  –  
z. B. die Kompetenzerwartungen an Lehrkräfte als Berater*innen vs. 
ihre mangelnde Professionalisierung in diesem Handlungsfeld. Dar-
auf aufbauend berichten sie die Ergebnisse einer Befragungsstudie zu 
Professionalisierungsbedarfen aus der Perspektive von Lehrkräften. 
In einem weiteren Beitrag beleuchten Johanna Hilkenmeier, Christian 
Greiner, Sabrina Bonanati und Heike Buhl die Frage, wie sich die Nut-
zung motivierender Gesprächsstrategien im Elterngespräch fördern 
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lässt. Dazu berichten sie die didaktische Konzeption eines Workshops, 
der Lehrkräfte einen einfachen und praxisnahen, aber gleichzeitig 
auch empirisch begründeten Zugang zu den in Beratungsgesprächen 
zentralen Prinzipien Wertschätzung, Autonomieunterstützung und 
Strukturgebung ermöglicht. 
Kerstin Wallinda, Esther Würtz, Sabine Marschall und Ute Waschu-
lewski konzipieren die Förderung von Beratungskompetenz als eine 
phasenübergreifende Aufgabe der Förderschullehrkräfteausbildung. 
Sie stellen das Konzept des Spiralcurriculums Sonderpädagogische 
Beratung in der inklusiven Schule (SoBiS) vor, das eine besonders in-
tensive Beratungsprofessionalisierung über alle drei Phasen der Lehr-
kräfteausbildung im Kontext Inklusion verspricht. 
Die besondere Herausforderung für Lehrkräfte bei der Beratung in 
einem mehrsprachigen Kontext und den Umgang mit auftretenden 
sprachlichen Barrieren fokussiert Golriz Gilak in ihrem Forschungsbei-
trag. Anhand einer qualitativen Studie werden schriftliche Reflexionen 
von Primarschullehrkräften am Berufseinstieg untersucht und Struk-
tur, Konsequenzen und mögliche Lösungswege dieser Anforderung im 
Elterngespräch analysiert und diskutiert. 
Besonderheiten der Elternberatung im Kontext von hoher Begabung 
werden im Beitrag von Sonja Seiderer, Robert Grassinger und Stefanie 
Schnebel thematisiert. Die Autor*innen präsentieren ein Modell zur 
Beratungskompetenz bei hoher Begabung und prüfen auf Basis einer 
Studie, ob sich dessen Struktur auch anhand empirischer Daten von 
Grundschullehrkräften und Schulpsycholog*innen abbildet. 
Stefanie Schnebel, Markus Janssen, Thomas Wiedenhorn und Manuela 
Keller-Schneider nehmen auf Basis einer Videostudie die Frage in den 
Blick, in welchem Ausmaß sich unterrichtliche Lernunterstützung 
durch angehende Lehrkräfte auch als eine Form der Beratung kon-
zipieren lässt. Dazu berichten sie eine detaillierte Analyse einer un-
terrichtlichen Sequenz, in der eine Studierende im Praktikum, die ei-
genverantwortlich unterrichtet, eine Schulklasse bei der Bearbeitung 
eines Arbeitsblattes unterstützt. 
Der Schwerpunkt des Beitrags von Benjamin Kücherer, Sonja Ertl und 
Andreas Hartinger liegt auf der Lernberatung in Lernentwicklungsge-
sprächen, die eine Lehrkraft mit Schüler*innen im Beisein mindestens 
eines Elternteils führt. Die Autor*innen untersuchen mit Hilfe von 
Videoaufzeichnungen und zusätzlichen Befragungen, in welcher Hin-
sicht die Schüler*innen in die Gespräche eingebunden werden, bzw. 
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wie die Eltern sowie auch die Kinder selbst den Einbezug in die Ge-
spräche wahrnehmen. 
Im Rahmen eines Stichwortbeitrags präsentiert Christof Beer und Car-
men Herrmann schließlich den Begriff und das Konzept der Sprach-
lernberatung und analyisert, wie diese spezifische Form der Beratung 
im schulischen Kontext effektiv stattfinden kann, welche Kompetenzen 
Lehrkräfte dafür benötigen und wie diese gefördert werden könnten. 
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